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Produktions- und Leistungsabreohnung
im Webereibetrieb im Hinblick
auf eine elektronische Datenverarbeitung

3.0/

Ing. J.Arlitt, Weinmüller Textil-Unternehmensberatung AG

Rapperswil SG

Alles, was sich im Ablauf des täglichen Betriebsgeschehens
vollzieht, ist letztlich ein Prozess. U. a. gibt es hierbei Pro-

zesse, die sich in der reinen Fertigung (z. B. Regelstrecken
in der Spinnerei) vollziehen, und solche, die im oekonomi-
sehen Bereich (z.B. Kostensteuerung) ablaufen. Die Gren-
zen zwischen beiden Bereichen sind keineswegs starr, eher
fliessend. Meist sind sie sogar eng verknüpft. Wir können
schliesslich von einem Prozess des Wirtschaftens sprechen.

Dieser Prozess des Wirtschaftens unterliegt weitestgehend
den Gesetzen der Regeltechnik; er kann also auch im Hin-
blick auf eine Zielsetzung gesteuert werden. Dies ist bereits
eine sehr wichtige Erkenntnis, welche uns auch im Rahmen
einer modernen Produktions- und Leistungsabrechnung von
grossem Nutzen sein wird.

Bevor wir auf dieses spezielle Thema, einen Teil des sehr
komplexen «Wirtschaftsprozesses», eingehen, sollten kurz
die Grundelemente eines Regelkreises beschrieben werden.

Aus Abbildung 1 ist zu ersehen, dass primär sogenannte
Zielgrössen definiert und entsprechende SOLL-Werte auf-
gestellt werden müssen. Derartige Zielgrössen können sein:
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SOLL-Verkaufsmenge pro Zeiteinheit

SOLL-Verkaufserlös pro Zeiteinheit

SOLL-Verkaufsertrag pro Zeiteinheit

SOLL-Produktionsmenge pro Zeiteinheit

SOLL-Produktionswert pro Zeiteinheit

SOLL-Produktionsertrag pro Zeiteinheit

SOLL-Kapazitätsauslastung pro Zeiteinheit

SOLL-Arbeitsaufwand pro Produktionseinheit

SOLL-Betriebsmittelaufwand pro Produktionseinheit, usw.

Diese Aufstellung ist als Beispiel zu werten und erhebt kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit.

Nach der Fixierung von Zielgrössen erfolgt der «Ablauf».
Es wird verkauft, produziert, und es werden Kosten und

Leistungen aufgewendet. Was durch Messen und Zusam-
menstellung der in den einzelnen Bereichen angefallenen
Daten resultiert, ist der IST-Zustand.

Dieser IST-Zustand ist einmal das Resultat zielgerichteten
Handelns, und zum anderen beeinflusst durch sogenannte
«Störgrössen». Dies können z. B. Abweichungen im Verkaufs-
erlös sein oder Störungen der Produktion, Leistungsabwei-
chungen und ähnliches mehr.

Dieser IST-Zustand, für sich allein betrachtet, erlaubt nun
noch keine analytische Bewertung, er muss in Relation zum
SOLL gesetzt werden.
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Aus diesem Vergleich lassen sich sodann die sogenannten
«Stellgrössen» ermitteln. Ist beispielsweise die für den Ab-

rechnungszeitraum geplante Kapazitätsauslastung in der We-

berei nicht erreicht worden, so ist als «Stellgrösse» der

Wert «SOLL-Kapazitätsauslastung» für den noch verbleiben-
den Anteil des Planungszeitraumes im Hinblick auf die Ziel-

Setzung neu festzulegen. Damit hat sich der Regelkreis ge-
schlössen.

All diese Zusammenhänge in der Zukunft überschaubar zu

machen, ist eine zwingende Notwendigkeit, wenn man der
zunehmenden Dynamik im «Prozess des Wirtschaftens» be-

gegnen will. Wir müssen künftig immer schneller reagieren,
wobei als zusätzliche Erschwerung der Entscheidungsspiel-
räum immer enger wird. Es kommt also mehr denn je darauf

an, bessere und schnellere Informationen zu erhalten, um

exakte und der Zielsetzung entsprechende Entscheide tref-
fen zu können.

Hier erweist sich der Einsatz elektronischer Datenverarbei-

tungsanlagen immer mehr als ausgezeichnetes Hilfsmittel
für die Aufbereitung und analytische Darstellung aller not-

wendigen Informationen.

Es soll nun anhand der Produktions- und Leistungsabrech-
nung in der Weberei in vereinfachter Form dargestellt wer-
den, wie auch im kleineren und mittleren Betrieb, für den

eine eigene Datenverarbeitungsanlage zu kostspielig ist, die

erforderlichen Abrechnungen in Zusammenarbeit mit einem

entsprechend den Problemlösungen spezialisierten Rechen-
Center rationell möglich sind.

Im Beispiel sind nachstehende Bereiche zur SOLL/IST-Ab-

rechnung vorgesehen:

f. 0 ProduM/on (Meter und Kilogramm)

1.1 Fehlervergütungen

1.2 Anfall an II. Wahl

1.3 Verbrauchte Webmaschinenkapazität

1.4 Verbrauchter Arbeitsaufwand

2. 0 Abrechnung der Webmascb/nen/e/sfung

2.1 Bruttostunden

2.2 Ausfallstunden

2.3 Kettwechselstunden

2.4 Nettostunden

2.5 Schussleistung

2.6 Nutzeffekte

IST-Schussleistung
2.61 NE

2.62 NE

2.63 NE

Schuss Brutto 100%)

IST-Schussleistung

Schuss BruttO'/.Ausfälle

IST-Schussleistung

Schuss BruttoV.Ausfälle-/.
Kettwechsel

X 100 %

X 100 Vo

X 100

1 Abrechnung der Produktion

1.1 Grundsfaf/sWc pro Monaf

Spalte 1: Hier werden sämtliche in der Weberei pro-

duzierte Erzeugnisse nach einer gewünsch-

ten Reihenfolge einzeln oder in Gruppen

aufgeführt.

Spalte 2: Effektiv gewebte Meter.

Spalte 3: Verhältnis von gewebter Produktionsmenge:

geplanter Produktionsmenge.

Spalte 4: Gewicht der abgelieferten Metragen.

Spalte 5: Verhältnis von gewogenem Gewicht:

kalkuliertem Gewicht

Spalte 6: Fehlervergütungen.

Spalte 7: Verhältnis von IST-Vergütungen:
tolerierbaren Vergütungen

W T B

PR0D UKTIONS-UNO LE I STUNG S ABR E CHN UNG

WE B L R £ I

Monat:

Jahr:

P o d u t i o n
Fehler-

Vergütung II. Wahl
Verbrauchte

Netto-Kapazität
S 0 L L - A r b e i t s u f w n d (A-Stdn)

Bezeichnung SULL SÖLL SOLL SOLL
Webmaschinen

Stdn.

SOLL kettabh. adenabh. schussabh. webabh. -abhäng TOTAL
Aufwand

A.-Stdn^
n IST kg 1ST IST 0 1ST IST Aufwand Aufwand

A -Stdn

Aufwand Aufwand Aufwand

A.-Stdn,

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 _
17

TOTAL 400 000 0.95 00 000 1.04 2 000 0.90 «000 1.07 00 000 1.02 5 000 1 200 6 300 11 500 4 000 2B oœ

IST-A.-Stdn 5 200 1 600 6 200 12 000 4 000 29 000

Nur als Beispie] zu werten. SOLL/IST-Faktor 1.04 1.33 0.98 1.04 1.0 i04

Abb. 2
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ABRECHNUNG OER WEBMASCHINEN-LEISTUNG UND OER NUTZEFFEKTE
Monat:

Jahr:

Bezeichnung

Brutto-
Uebaaschinen-

stunden

- 100 Ï

Ausfall-Webaaschinen-Stunden
(ettuechsel
Kebaaschinen-

Stunden

Netto
Webaaschinen-

Stunden

Schuss-

Leistung

Nutzeffekt

pro Monat

Nutzeffekt
kuauliert

1 2 3 4 5 Stdn. Stdn, j 1 000 Schuss NE I
Ï

NE II
Ï

IEIII NE I

Ï
NE II IEIII

tStdn. 1 1 Stdn. | Ï Stdn. | Î Stdn. | 1 Stdn. I
i 2 3 A 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 11 18

TOTAL 04 000 800 0.95 400 0.48 1 600 1.90 560 0.6? 3 360 4.0 800 0.95 7 9 200 95.05 790 000 92.0 95.0 91.0 91.0 94.0 95.0

VORMONAT 100 000 1 000 1.0 500 0.5 2 000 2.0 1 000 1.0 4 500 6.5 1 000 1.0 94 500 »4.50 950 000 >1.5 95.0 96.0 91.7 95.0 96.2

Abb. 3

Spalte 8: Anfall an II. Wahl

Spalte 9: Verhältnis von IST-II. Wahl:
tolerierbarer II. Wahl

Spalte 10: Für die geleistete Produktion effektiv auf-
gewendete Webmaschinenstunden pro Po-
sition und Total.

SpalteH: Verhältnis von IST-Webmaschinenstunden:
SOLL-Webmaschinenstunden pro Position
und Total.

In den folgenden Spalten 12 bis 17 sind pro Spalte und
Funktionsgruppe folgende Arbeitsaufwanddaten angegeben:

SOLL-Arbeiterstunden pro Position

SOLL-Arbeiterstunden total

IST-Arbeiterstunden total

SOLL/IST-Faktor total
'ST-Arbeiterstunden total

SOLL-Arbeiterstunden total

1-2 Mög/Zc/ie Auswertungen

Neben der reinen Produktionsstatistik erhält man mit dieser
uswertung Angaben für die Arbeitsvorbereitung im Hin-
ick auf die geplanten und effektiv gefertigten Produktions-

jnengen. Es entsteht ein Ueberblick über die qualitative Si-
dation, wobei die Möglichkeit besteht, in einem Informa-
onssystem nur die Daten auszudrucken, die von den zu-

tio
"^'^rïzen abweichen (Management by Excep-

p
handelt es sich beispielsweise bei einer bestimmten

^sition um eine Ueberschreitung der Fehlertoleranzen, so

und^ Computers u. a. möglich, festzustellen

p .I
_®'den, auf welchen Webmaschinen die grössten

stim^ ®^^'9Fceiten aufgetreten sind, ob es sich um be-

so
^eitsplätze oder Meisterbereiche handelt usw.,

ass analytische Aussagen gemacht werden können.

leistet"^''* ®OLL/IST-Abrechnung der für die ge-
® Produktion aufgewendeten Webmaschinenstunden

lassen sich sehr schnell Verlustquellen erkennen, wobei de-

taillierte Angaben aus der Abrechnung der Webmaschinen-

leistung (Abb. 3) kommen können. Wie wichtig diese Daten

sind, kann beurteilt werden, wenn man weiss, welche ent-
scheidende Rolle der Webmaschinenaufwand in der Kalku-
lation spielt und wenn man beachtet, dass bei einem We-

bereibetrieb mittlerer Grösse je nach dessen Struktur 1 %
Nutzeffektverlust ca. 50 000 Franken und mehr pro Jahr
nicht gedeckte Kosten bedeuten kann.

Um entsprechende Verlustquellen schnell und sicher erken-

nen zu können, ist der Computer ein hervorragendes Hilfs-

mittel. Er druckt selbstverständlich im Rahmen einer solchen

«Verlustquellenforschung» nur die Positionen aus, die auf

Grund des entsprechenden SOLL/IST-Vergleiches untersucht

werden müssen. Jede Statistik, aus welcher erst mühsam die

wissenswerten Daten herausgeschält werden müssen, ist

wenig sinnvoll. Der Computer verhilft zur notwendigen ana-

lytischen Aussage. Wenn man an dieser Stelle an die Kosten

für die entsprechenden Computeranwendungen denkt, so

betragen diese in der Regel nur einen geringen Bruchteil

des Wertes der gelieferten Informationen.

Schliesslich wird eine Ermittlung des SOLL-Arbeiterstunden-

aufwandes, nach Funktionsbereichen gegliedert, möglich.
Durch eine Gegenüberstellung mit dem IST-Arbeitsaufwand

aus der Lohnabrechnung, welche datenverarbeitungstech-
nisch integriert sein kann, erhalten wir einen Ueberblick
über die Arbeitsproduktivität sowie Grundlagen für die Ko-

stensatzbildung bzw -Überwachung zum Zwecke der Kalku-

lation.

Wie eingangs erwähnt, sind die entsprechenden Auswertun-

gen zunächst nach Artikeln gegliedert. Selbstverständlich

lassen sich auch Auswertungen nach anderen Kriterien

durchführen, wie beispielsweise nach Arbeitsplätzen, Ma-

schinengruppen usw.

Schliesslich besteht auch die Möglichkeit zur Gegenüber-
Stellung von Angaben des laufenden Monats mit Werten aus
früheren Zeitperioden. Aile Statistiken sind für die einzelnen

Abrechnungsperioden wie auch für einen bestimmten Zeit-

abschnitt kumuliert erstellbar.
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Welche Auswertungen aus der Vielzahl der Möglichkeiten
ausgewählt werden, ist eine Frage des individuellen Infor-
mationsbedürfnisses der einzelnen Unternehmung.

Um nun diese Auswertung mittels eines Computers ausführen
zu können, ist lediglich die Erfassung der geleisteten Produk-
tion und des IST-Arbeitsaufwandes aus der Lohnabrechnung
erforderlich. Der IST-Webmaschinenstundenaufwand wird
aus der Abrechnung der Webmaschinenleistung übernom-
men. Alle übrigen Daten aus dem «SOLL-Bereich» werden
als Stammdaten im Computer gespeichert. Entsprechende
Verarbeitungsprogramme führen dann zu den gewünschten
Informationen.

Es soll nun noch auf die Abrechnung der Webmaschinenlei-
stung (Abb. 3) eingegangen werden. Auch hier ist zum
Zwecke der Erstellung von praktisch anwendbaren Infor-
mationen nur eine Erfassung von

— Brutto-Webmaschinenstunden

— Ausfall-Webmaschinenstunden

— Kettwechsel-Webmaschinenstunden

und der erbrachten Schussleistung erforderlich. Dies ge-
schieht mittels Kettkarten, die in Form von Erfassungsbele-
gen direkt der Erstellung von maschinell lesbaren Daten-
trägem dienen.

Neben einer Auswertung der Ausfall- und Kettwechselzeiten
sowie der Schussleistung ermöglicht nun der Computer vor
allem die Ueberwachung der Nutzeffekte. Wie schon erwähnt,
sind diese ein entscheidender Faktor im Hinblick auf eine
kostengünstige Produktion. Diese Nutzeffekte können arti-
kelabhängig, webmaschinenabhängig, arbeitspiatzabhängig
usw. ermittelt werden. Durch Speicherung von SOLL-Nutz-
effekten in den Stammdaten wird wiederum nach dem Prin-
zip des Management by Exception möglich, die Positionen
auszuweisen, die auf Grund des Ueberschreitens festgelegter
Toleranzen untersucht werden müssen.

Noch ein Wort zu den verschiedenen Nutzeffekten:

Diese beschriebenen Nutzeffekte lassen uns eine Ueberwa-

chung und Steuerung dieser betriebswirtschaftlich so wich-

tigen Kenngrössen durchführen. Ausserdem geben sie uns

exakte Grundlagen für eine artikel-individuelle Kalkulation

der für eine bestimmte Produktionseinheit aufzuwendenden

Webmaschinenleistung.

Führt man mit Hilfe des Computers die Abrechnung nach

dem Prinzip des Management by Exception durch, zeigt man

also lediglich die Abweichungen auf, die ein Eingreifen er-

forderlich machen, so hat man ein rationelles Führungs-

instrument zur Hand, das im Hinblick auf seine Kosten ein

Vielfaches an Einsparungen möglich macht.

Selbstverständlich sind mit der Eingabe der aufgeführten
Daten noch mehr Auswertungen möglich, wie beispielsweise

Kapazitätsabrechnungen oder Garnverbrauchsermittlungen
für die Arbeitsvorbereitung etc. Lediglich aus Gründen der

Uebersichtlichkeit haben wir uns auf die beschriebenen

Möglichkeiten beschränkt.

Im folgenden Aufsatz soll nun dargestellt werden, wie eine

EDV-Organisation aussehen muss, um die beschriebenen

Auswertungen erstellen zu können.

Produktions- und Leistungsabrechnung
im Webereibetrieb mit einer elektro-
nischen Datenverarbeitungsanlage

A. Beerli, M. W. Schmid. lie. oec. HSG

Rechen-Center Rapperswil Aktiengesellschaft, Rapperswil

A/ufzef/ekf / (NE /J

Dieser wird durch das Verhältnis

IST-Schussieistung
X 100

Schuss Brutto (100%)

ausgedrückt und gibt an, zu wieviel Prozent die eingesetzte
Kapazität effektiv genutzt werden konnte.

Nufze/fe/cf // (NE //;

Dieser Nutzeffekt eliminiert alle Ausfallzeiten ausser dem
Kettwechsel. Er zeigt uns den effektiven Brutto-Artikel-Nutz-
effekt, welcher durch die artikeFindividuellen Laufeigen-
schaffen und die artikel-individuellen Auflagegrössen (Kett-
längen) bestimmt wird.

Nufze/fe/c? /// (NE ///J

Nach Abzug der Kettwechselzeiten erhalten wir schliesslich
den Netto-Artikei-Nutzeffekt, der uns über die effektiven
Laufeigenschaften informiert.

1. Voraussetzungen

Damit die beschriebene Produktions- und Leistungsabrech

nung über einen Computer erfolgen kann, müssen im Betrie

folgende Voraussetzungen geschaffen werden:

1.1 Organisation der Datenerfassung für Stamm- und varia

ble Daten.

Dafür ist ein Mitarbeiter zu bestimmen, der die Veran^

wortung für die Datenerfassung, das Mutationswes

den innerbetrieblichen Belegablauf und für die

dung zwischen dem Betrieb und dem Rechenzen r

trägt.

1.2 Erstellung von sortierfähigen und logisch

Nummern für Artikel, Arbeitsplatz, Maschinengr

etc.

1.3 Gestaltung der Erfassungsbelege.

1.4 Fixierung der Sollwerte und Stammdaten.
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